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Aus der Region und für die Region: Mundartmusik begeistert
Die Liechtensteiner Band Rääs ist am Mundart-Konzert gar nicht wegzudenken. Die ebenfalls liechtensteinische Vertretung «Fine Young Gäässler Guga» trat wie gewohnt mit viel
Humor auf. «Welcome» waren bereits Teil des Mundart-Konzerts 2010 und gewannen damals das Publikum mit ihrem dreistimmigen Gesang, gefühlvollen Texten in Vorarlberger
Mundart und handgemachter Musik für sich. Die Nordostschweizer «Min King» spielen volles Risiko. Beispiel gefällig? Mundartsoul – gabs nie in der Schweiz. «Span» sind mit
ihrem neuem Line-Up zurück auf den Schweizer Konzertbühnen. Als Mitgründer des inzwischen so erfolgreichen Berner Mundartrocks geniessen «Span» längst Kultstatus und
haben im Verlaufe der Jahre nebst ihrem Evergreen «Louenesee» viele weitere Hits geschrieben. 

Farbenfroh und unterhaltsam: Das Bongertfest im Mauren
Gestern fand in der Freizeitanlage Weiherring in Mauren das Bongertfest statt. Dieses startete um 10 Uhr mit einer Messfeier. Um 11 Uhr hat Vorsteher Freddy Kaiser den Anlass
eröffnet. Bis 18 Uhr sorgten über zehn Vereine für die Unterhaltung der Gäste: Rechts sind Doris Ritter, Martina Kieber, Daniela Senti, Anja Biedermann, Claudia Kaiser (v. l.) von
der Gesundheitskommission Mauren, links die Maurer Pfadfinder Simon Dunkler, Alice Marxer, Anja und Alina Kaiser. Im Rahmen des Bongertfestes erhielten die Besucher zum
ersten Mal die Gelegenheit, Sonnenstrom-Anteilsscheine zu zeichnen. Text pd/Bild sdb

Geschichte vor Ort am Ende des Eschnerbergs
Liechtensteiner Unterland Tou-
rismus lädt zur dritten Abend-
exkursion mit Peter Geiger 
am Mittwoch, 28. August,
18.30 Uhr.

Bendern. – Im Zusammenhang mit
der Neugestaltung des Historischen
Höhenwegs Eschnerberg haben bis-
her zwei hochinteressante Exkursio-
nen stattgefunden, im Mai mit dem
Biologen Michael Fasel zum Thema
«Die Landschaft im Rheintal» und im
Juni mit der Archäologin Ulrike Mayr
zum Thema «Am Anfang war der
Mensch». Liechtensteiner Unterland
Tourismus lädt nun zur dritten
Abendexkursion ein. 

Der Historiker Peter Geiger wird
auf einem Abendspaziergang von der
Benderer Post über den Kirchhügel
bis Rofenberg und zurück Menschen
und Geschehnisse vom Mittelalter bis
zur Gegenwart aufleben lassen: Bau-
ern, Franken, Fähren, Untertanen-
schwur, Franzoseneinfall, Rheinnot,
Binnenkanal, Graf von Bendern,
Mönche, Wallfahrer, auch Glasmalerei
von Josef Seger in der Benderer Pfarr-
kirche und von Martin Häusle in der

Kapelle Rofenberg – wo einst über
Barbara Erni der Stab brach. 

Auf engem Raum sind am Westende
des Eschnerberges zahlreiche Relikte
der Geschichte vor Augen, verbunden
mit Fragen wie: Was soll der kleine Be-
tonbunker auf dem Schweizer Rhein-
ufer? Was sagt die Steinplatte an der
Kanalbrücke? Was bedeutet das
schwebende Gesträuch auf dem Krei-
sel? Was steht auf den Glocken auf
dem Benderer Friedhof? Warum liegt
hier der Graf von Bendern samt Ge-
mahlin? Warum und wann gab es hier
ein Kloster? Wo wurde 1699 wirklich
geschworen und vor wem? Wie sieht
das Gewölbe im ehemaligen «Pfarr-
stall» heute aus? Warum kamen Pilger
über Rofenberg und Bendern, woher,
wohin? Wie wurde auf Rofenberg ge-
richtet? Was zeigt der Blick übers Tal
heute?

Treffpunkt: Post Bendern, Mitt-
woch, 28. August, 18.30 Uhr. Die Ex-
kursion dauert ca. 1½ Stunden, im
Anschluss gesellige Einkehr. Die kos-
tenlose, von Liechtensteiner Unter-
land Tourismus organisierte Exkursi-
on findet bei jeder Witterung statt –
schön ist es immer. Eine Anmeldung
ist nicht nötig. (pd)
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Liess die Vergangenheit aufleben: Der
Historiker Peter Geiger. Bild pd

LESERBRIEF
Wo ist bei Humor
Unreife oder
Respektlosigkeit?
Geschätzter Herr Alois Wille, das
«Gestern» ist im «Heute» stark kon-
serviert und das «Selbst» ist wohl et-
was komplexer als die vorherrschende
aristotelische Metaphysik suggeriert.
Entsprechend verlangt niemand und
scheint es auch gar nicht möglich, dass
jemand in Glaubens- oder anderen Fra-
gen quasi bei Null beginnt. Es sollte
aber ein Zeichen persönlicher Reife
und des Respekts sein, einem mögli-
cherweise ungewohnten Ansatz – der
durchaus in der Lage sein könnte, Be-
stehendes grundsätzlich infrage zu stel-
len und die Reproduktion oft unhinter-
fragter Verhaltensweisen und deren
Verfestigung in Institutionen zu thema-
tisieren – nicht von vorneherein jegli-
che Relevanz absprechen zu wollen.

Analog zu den Ausführungen weiter
oben wird es uns nicht gelingen und ist
es auch nicht unsere Absicht, die Kirche
des Fliegenden Spaghettimonsters
nicht auch in Abgrenzung zu anderen
Religionsgemeinschaften zu sehen.
Zwar gibt es in Liechtenstein offenbar
kaum Kreationisten mit Ambitionen,
Glaubensinhalte in staatlichen Institu-

tionen auf dieselbe Stufe wie wissen-
schaftliche Theorien zu stellen, und die
Relevanz einer Kirche des Fliegenden
Spaghettimonsters mag auf den ersten
Blick gering erscheinen. Wenn es um die
grundsätzliche Frage der Trennung von
Kirche und Staat geht, sollte sich aber
in der Anerkennung dieser Kirche zei-
gen, wie ernst es dem Staat ist, sich
nicht in Glaubensfragen einzumischen,
sofern sie nicht der Rechtsordnung wi-
dersprechen, und sich rein auf formale
Voraussetzungen zu konzentrieren –
selbst wenn die humoristische Kompo-
nente eine wichtige Rolle spielt. Wie wir
mit unseren Ausführungen die katholi-
sche Kirche zynisch ins Lächerliche ge-
zogen haben sollten, ist uns im Übrigen
nicht klar. Die Kirche des Fliegenden
Spaghettimonsters soll Menschen, die
überzeugt sind, Orientierungshilfen
«etablierter» Religionen in der Welt,
wie sie sie sehen, nicht sinnvoll anwen-
den zu können, einen alternativen in-
stitutionellen Rahmen bieten – mit der
gleichen staatlichen Unterstützung, wie
sie andere Religionsgemeinschaften er-
halten. Nudelige Grüsse,

Richard Brunhart, Spaniagasse 16,
Vaduz, Moritz Rheinberger, Egerta-
strasse 12, Vaduz

Text pd/Bilder Rudi Schachenhofer


